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Erſcheint wöchentlich zwei mal, Mittwochs und Sonnabends. Abonnements Preis vierteljährlich 1 Mark durch die Kaiſerliche Poſt bezogen I Mark 25 Pfg.
Korpuszeile oder deren Raum 10 Pfg. nach Auswärts 15. Anzeigen für die nächſte Nummer werden in der Buchdruckerei in Elbingerode, in Wernigerode bei B. Angerſtein

bis Montags und Donnerstags, abends 7 Uhr, angenommen.

Verordnung
brtreftend die Wahlrn zum Vrichstag.
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, Deutſcher Kaſſer,

König von Preußen c verordnen auf Grund der Be
ſtimmung im S 14 des Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869,
im Namen des Reichs, was folgt. Die Wahlen zum
Reichstag ſind am 15. Juni 1893 vorzunehmen. Ur-
kundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und
beigedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel.

Gegeben Berlin, den 6. Mai 18983.

D. 8.) Wilhelm I. R.von Caprivi,

Durch die am Sonnabend erfolgte Auflöſung des
Reichstages haben der Kaiſer und die verbündeten deutſchen
Regierungen ſich an die Nation ſelbſt um Entſcheidung in
einer Sache gewendet, zu deren erfolgreicher Löſung ſich
deren parlamentariſche Vertretung unfähig erwieſen hat.
Gewählt in einer Periode kritiſcher Gährungen, hat dieſer
Reichstag angeſichts der erſten großen nationalen Ange
legenheit verſagt, für welche ſeine Mitwirkung in Ausſicht
genommen wurde.

Die Neuwahlen, zu denen nunmehr die Wähler be
rufen ſind, treten als eine ſehr ernſte Aufgabe an ſie
heran denn gerade, nachdem der Reichstag in einer Frage
von ſo hoher politiſcher Bedeutung verſagt hat, wird es
an den Wählern ſein, ihrerſeits dafür zu ſorgen, daß
daraus dem Deutſchen Reiche kein größerer Schaden in
ſeinem Anſehen nach Außen und ſeiner Entwickelung er
wachſe, als vielleicht ſchon dadurch geſchehen iſt, daß trotz
des erwieſenen Entgegenkommens der Reichsregierung ein
Einvernehmen zwiſchen dieſer und dem Parlament nicht
hergeſtellt werden konnte.

Die Wähler werden an dieſe Neuwahlen mit noch
ungleich höherem Ernſte, mit noch angeſpannterem Pflicht
gefühl herantreten müſſen, als an ſolche, die dem regel
recht erfolgten Ablaufe einer Wahlperiode folgen, denn
ſchon dadurch, daß der Kaiſer und die verbündeten Re
gierungen an die Wähler durch die Auflöſung appellieren,
iſt die erhöhte Wichtigkeit und Bedeutung dieſer Wahl
charakteriſiert.

Es wird daher die Aufgabe Aller, die dazu berufen
ſind, ſein, dafür zu ſorgen, daß den weiteſten Kreiſen der
Wähler das richtige Verſtändnis und Bewußtſein von dem
Gewicht ihrer Aufgabe nicht fehle, wenn ſie berufen ſein
werden, durch die Abgabe ihrer Wahlſtimme über die Ge
ſchicke des Vaterlandes mit zu entſcheiden. Und je ernſter
es die intelligenteren und gebildeteren Teile der Nation
mit ihrer Pflicht, dieſes Verſtändnis in das Volk zu tragen,
nehmen, deſto beſſer werden ſie ſich um das Vaterland
verdient machen.

Alle Mitbürger aber, welche durch die Auflöſung des
Reichstages zur eigentlich perſönlichen politiſchen Mitarbeit
aufgerufen ſind, werden ihrer ernſten Pflicht nur dann
gerecht werden, wenn ſie ſich allezeit vor Augen halten,
daß eine gedeihliche Erfüllung nur gefunden werden kann,
im ſtrengen Feſthalten an der altbewährten Loſung:

Mit Gott für Kaiſer und Neich!

Die Auflöſung des Krichskags.
Durch Allerhöchſte Verordnung iſt am Sonnabend der

Reichstag aufgelöſt worden, nachdem er die Militärvorlage
ſelbſt in einer abgeſchwächten, aber für die verbündeten
Regierungen noch annehmbaren Form, mit 210 gegen 162
Stimmen abgelehnt hatte.

Die Auflöſung iſt die einzig richtige und notwendige
Antwort auf das Verhalten des Reichstags in einer der
höchſten Lebensaufgaben des Volks. Es handelte ſich bei
der Militärvorlage um die Exiſtenz, um die Ehre, um die
Zukunft Deutſchlands Die Wellverhältniſſe erfordern
gebieteriſch die Verſtärkung der Wehrkraft; um die damit
verbundenen Laſten der Bevölkerung erträglicher zu machen,
hat die Regierung das Zugeſtändnis der zweijährigen
Dienſtzeit, deren Einführung von dem geſamten Liberalis
mus Jahrzehnte lang erſtrebt worden iſt, gemacht auf der
andern Seite hat die Regierung bewieſen, daß die zwei
jährige Dienſtzeit nur unker der Bedingung der Verſtärkung
der Wehrkraft möglich iſt. Und was hat die Oppoſition was
haben die Freiſinnigen, die Ultramontanen die Sozialdemokaten
dieVoltsparteiler und die franzöſiſch geſinnten ElſaßLothringer
darauf erwidert? Sie verweigern die Verſtärkung der Wehr-
kraſt und wollen die zweijährige Dienſtzeit unter ſolchen Be
dingungen annehmen, welche thatſächlich das Heer ſchwächen,

die Wehrkraft zertrummern und Deutſchland in dem Kriege
der Zukunft kampſunfähig machen würden.

Auf ein ſolches Gebahren giebt es keine andere Ant
wort als die: Weg mit einer ſolchen Volksvertretung,
deren Mehrheit kein Verſtändnis hat für die wichtigſten

a nnabend den
als dem Volke Gelegenheit zu geben, Männer in den
Reichstag zu ſchicken, welche ſeine wahren Intereſſen beſſer
vertreten und ſich der Pflichten gegenüber dem Vaterland
beſſer bewußt ſind.

Jetzt haben die Wähler das Wort! Es iſt in den
Verhandlungen des Reichstags ſowohl wie in der Preſſe
der Oppoſitionsparteien genug geſchehen, um das Urteil
des Volks zu verdunkeln. Aber er geſunde Sinn des
Volks wird ſich bei der Entſcheidung um ſeine höchſten
Güter nicht irre führen laſſen. Die Nation möge nur
das Eine bedenken, daß die von der Oppoſition jetzt ſieg
reich geltend gemachten Einwände von eben denſelben
Parteien ſtets jeder Militärvorlage gegenüber vorgebracht
worden ſind; ſchlechte wirtſchaftliche Verhältniſſe, Leiſtungs
unfähigkeit und Ueberlaſtung des Volks, zu viel Steuern,
zu viel Soldaten! Mit dieſen Waffen haben die Oppo
ſitionsparteien die Militärvorlage von 1874, 1880 und
1887 ebenſo bekämpft wie die gegenwärtige. Damals

mit Ausnahme von 1887, wo der Reichstag aufgelöſt
und durch einen beſſeren erſetzt wurde waren ſie ſtets
in der Minderheit wo wäre Deutſchland hingekommen,
wenn es ihnen ſchon damals gelungen wäre, ihren Willen
durchzuſetzen Jetzt hatten ſie, wie 1887, wieder ſoviel
Oberwaſſer, daß ſie ihr gefährliches Spiel gewannen.
Sollten ſie wirklich ein Spiegelbild des deutſchen Volks
in der Gegenwart ſein

Der Termin für die Neuwahlen iſt auf den 15. Juni
angeſetzt worden. Eine ſchwere Verantwortung liegt jetzt
auf den Schultern der Nation. Für ſie kann kein Zweifel
vorhanden ſein, wohin wir treiben würden, wenn ſie ihre
Intereſſen in der einzigen Lebensfrage, um die es ſich jetzt
handelt, wieder in die Hände derjenigen Parteien legen
würde, welche, wenn ſie ſtets das Heft in Händen gehabt
hätten, Deutſchland ſchon vor zehn Jahren wehrlos gemacht
haben würden. In Frankreich jubelt man über die Ab-
lehnung der deutſchen Militärvorlage, und dieſer Jubel
ſteht in Harmonie mit dem Beifall, mit welchem die Frei
ſinnigen, Ultramontanen und Sozialdemokraten ihre Helden
that im Reichstage ſelbſt begrüßt haben. Das Reich, die
Exiſtenz und die Zukunft Deutſchlands ſchwebt bei einer
ſolchen Majorität in Gefahr ſie zu überwinden, für die
Heeresreform einzutreten, für Kaiſer und Reich laut und
unzweideutig Zeugnis abzulegen, iſt jetzt die Aufgabe des
Volkes

Elbingerode, den 12. Mai.
(Zur Reichstags Neuwahl.) Der Verlauf

der Reichstags Neuwahl regelt ſich geſetzlich nach Art. 25 der

Reichsverfaſſung Im Falle der Auflöſung des Reichstages
müſſen innerhalb eines Zeitraumes von 60 Tagen nach derſelben
die Wähler und innerhalb eines Zeitraumes von 90 Tagen
nach der Auflöſung der Reichstag verſammelt werden.
Der 60. Tag nach der Auflöſung wäre der 5. Juli, der 90.
der 4. Auguſt. Es ſind hiermit jedoch nur die äußerſten
Termine beſtimmt, Die nächſten Termine ſind durch 9 8 des
Wahlgeſetzes für den Reichstag beſtimmt, in dem es heißt
Die Wählerliſten ſind ſpäteſtens vier Wochen vor dem zur
Wahl beſtimmten Tage zu Jedermanns Einſicht auszulegen,
und dies iſt zuvor unter Hinweis auf die Einſprachefriſt
öffentlich bekannt zu machen. Die Wählerliſten müſſen alſo
diesmal ſchon 4 Wochen vor dem 15, Juni, am 16. Mai
fertig ausliegen.

(Evangeliſcher Bund.) Die durch die Auf
löſung des Reichstages nötig gewordenen, auf den 15. Juni
feſtgeſetzten Wahlen haben eine Verlegung des Provinzial
feſtes des evangeliſchen Bundes, welches am 13. uns 14.
Juni in Halberſtadt ſtattfinden ſollte, zur Folge

Verſchiedentlich wird jetzt vor dem Ankauf des
gewaſchenen Spargel gewarnt, weil die Händler oft
den Spargel eine Nacht in Waſſer liegen laſſen, wodurch der
Spargel um des Gewichts zunimmt, aber auch ſein
Aroma einbüßt.

d In der letzten Sitzung des Wernigeröder
Königlichen Amtsgerichts, Abteilung für Strafſachen,
am 4. d. M., in welcher Herr Amtsrichter Schilling den
Vorſitz führte und der die Herren Gaſtwirt Jürgens aus
Langeln und Fuhrmann Voigt aus Drübeck als Schöffen
beiwohnten, kamen folgende Fälle zur Verhandlung

Ein Schloſſer, früher in Jlſenburg, jetzt wohnhaft
in Waggum bei Braunſchweig, ſoll in Jlſenburg im März
d. J. den Amtsdiener Gerloff daſelbſt durch Worte be
leidigt haben. Derſelbe will angetrunken geweſen ſein und
ſich des Vorganges nicht mehr erinnern. Er wurde durch
die Beweis aufnahme der Beleidigung überführt und es
halb zu einer Geldſtrafe von 30 Mark oder 6 Tagen Ge
fängnis verurteilt. Auch wurde, da die Beleidigung eine
öffentliche war, dem Beleidigten das Recht der Publika
tionsbeſugnis in der Wernigeröder Zeitung und Intelli
genz Blatt auf Koſten des Verurteilten zugeſprochen.

2. Ein vielfach wegen Forſtdiebſtahls vorbeſtrafter Ar
Intereſſen der Nation es giebt keine andere Maßnahme,

1893.
ein Arbeiter ebendaher, ſtehen unter der Anklage, aus dem
Forſtort Neueheg, Fürſtliches Forſtrevier Haſſerode, im
Monat Januar d. J. eine Quantität Holz (Bäume) ent
wendet zu haben. Die Sache aber war durch die ver
nommenen Zeugen nicht genügend aufgeklärt und wurden
ſämtliche Angeklagte deshalb freigeſprochen.

3. Ein Stellmacher und Bierhändler hierſelbſt ſoll im
Jahre 1892 und 1893 wiederholt Bier zum Genuß auf
der Stelle verabreicht haben, obgleich er hierzu keine Er
laubnis und kein Gewerbe beſitzt. Er wurde deshalb
wegen Vergehens gegen die Gewerbeordnung zu einer
Geldbuße von 54 Mark oder 9 Tage Gefängnis ver
urteilt

4. Ein Hülfsbahnwärter aus Königshof ſoll im Jahre
1891 zur Spielbachsmühle ein Stück Nutzholz einem Mühlen
beſitzer entwendet haben. Durch die umfangreiche Be
weisaufnahme wurde die Schuld des Angeklagten feſtge
ſtellt und wurde er wegen Diebſtahls zu 2 Tagen Haft
verurteilt

5. Ein hieſiger Fuhrmann ſoll es unterlaſſen haben
auf ſeinem Gehöft einen vorſchriftsmäßigen Aſchenbehälter
oder Grube angelegt zu haben. Er wurde aber von der
Uebertretung der Baupolizeiordnung freigeſprochen, da ſeine
ſetzige Einrichtung bei der letzten polizeilichen Reviſion für
gut befunden wurde und er ſomit ſich im guten Glauben
befinden mußte, daß Alles in Ordnung ſei.

6. Ein fremder Hausdiener und Kellner ſchon mehrfach
wegen Diebſtahls vorbeſtraft, erſcheint aus der Haft vor
geführt auf der Anklagebank und wird beſchuldigt 4 Mk.
25 Pfg. bares Geld und ein Jacket, welches einer Frau
aus Elbingerode gehörte, widerrechtlich an ſich gebracht
zu haben. Derſelbe iſt geſtändig und trifft ihn wegen
Unterſchlagung in 2 Fällen eine Gefängnisſtrafe von
2 Wochen.

7. Die Frau eines Waldarbeiters aus Elbingerode
ſoll im September v. J. den Gendarm Köhler daſelbſt
durch Worte beleidigt haben. Sie wurde ſchuldig befunden
und deshalb zu einer Geldbuße von 20 Mark oder fünf
Tagen Gefängnis verurkeilt.

8. In dieſer Privatklageſache, angeſtrengt von einem
Jlſenburger gegen einen Maler daſelbſt, wurde der Be
klagte (Maler), ſchon wegen Beleidigung, Pfandentziehung
und Freiheitsberaubung beſtraft, zu 20 Mark oder
Tagen Gefängnis verurteilt

9. Ein Fuhrknecht aus Elbingerode, einmal wegen
Diebſtahls vorbeſtraft, iſt angeklagt, ungefähr 6 Meter
Holz zu verſchiedenen Malen teils aus dem Fürſtlich
Braunſchweigiſchen und Königlichen Revier entnommen zu
haben, es erfolgte deshalb eine Verurteilung zu 2 Wochen
Gefängnis

10. Ein Steinbruchsvorarbeiter aus Rothehütte, ſchon
wegen Diebſtahls vorbeſtraft, ſoll aus einem Forſtort der
Königlichen Oberförſterei Elend eine Quantität Holz ent
wendet haben, welches ſchon forſtſeitig zugerichtet war.
Er wurde aber freigeſprochen, da ſich herausſtellt, daß die
Einwohner von Rothehütte, früher ein Recht hatten auch
aus den Schlägen Holz zu holen und denſelben über eine
Aenderung dieſes Rechtes nichts bekannt gemacht iſt, dem
Angeklagten daher, obgleich er ſich Holz angeeignet hatte, die

Rechtswidrigkeit nicht nachgewieſen werden konnte.
11. Ein Wegearbeiter aus Elbingerode, deſſen Ehe

frau und ein Fuhrknecht aus Elbingerode, ſtehen unter der
Anklage, im vorigen Jahre, und zwar der Ehemann auf
der Chauſſee zwiſchen Elbingerode und Rothehütte eine
Quantität Holz entwendet, die Ehefrau das Holz, obwohl
ſie annehmen mußte, daß ihr Mann es mittelſt unrecht
mäßiger Handlung an ſich gebracht hatte, annahm und
ſich dadurch der Hehlerei ſchuldig gemacht und der
Fuhrknecht den Wegearbeiter ein Stück Holz, welches
ſeinem Herrn gehörte, geſchenkt zu haben. Der Wegearbeiter
wurde deshalb wegen Diebſtahls zu einer Woche Ge
fängnis, der Fuhrknecht wegen Unterſchlagung zu einen
Tag Gefängnis verurteilt, die Ehefrau des Arbeiters von
der Anklage der Hehlerei dagegen freigeſprochen, da ſich
im Laufe der Verhandlungen herausſtellte, daß ſie an
nehmen konnte, ihr Mann habe das Holz gefunden.

12. Ein Fleiſchermeiſter in Nöſchenrode ſteht unter
der Anklage, am 26. Januar d. J. in Silſtedt einen
Fleiſchermeiſter aus Nöſchenrode mit einem Stock über den
Rücken geſchlagen zu haben. Er wurde deshalb mit 10
Mark oder 2 Tagen Gefängnis beſtraft,

13. Ein Schuhmacher hierſelbſt und 1 Arbeiter aus
Haſſerode ſind angeklagt, am 9. Februar d. J. einen
hieſigen Arbeiter körperlich mißhandelt zu haben, indem
ſie denſelben auflauerten und mit einem Stocke ſchlugen.
Es wurde keine gemeinſchaſtliche Mißhandlung feſtgeſtellt
und auch nicht, daß der Stock ein gefährlicher ſei. Der
Schuhmacher wurde wegen der Körperverlezung zu 25 Mk.
oder 5 Tage Gefängnis, der Arbeiter dagegen wegen ge
fährlicher Körperverletzung mittelſt eines Steines zu 30

beiter aus Haſſerode, ein Maurer aus Wernigerode und Mark oder 6 Tage Haft verurteilt



Politiſche Cagesſchan.

Deutſches Reich.
Wie ſchon früher bekannt geworden iſt, gedenkt

Se. Majeſtät der Kaiſer den diesjährigen Herbſt
manövern in Ungarn beizuwohnen. Nach einem
Telegramm der „Frankf. Ztg.“ aus Budapeſt äußerte
Kaiſer Franz Joſeph in Betracht dieſes Beſuches beim
Empfang einer Deputation der evangeliſchen Synode zu
dem Obergeſpan des Eiſenburger Komitats, Koloman von
Rado: „IJch freue mich, Jhnen mitteilen zu können, daß
die Herbſtmanöver in Jhrem Komitat ſtattfinden werden
und daß Se. Majeſtät der Deutſche Kaiſer dabei mein
Gaſt ſein wird.

Wie die Danz. Ztg. hört, beabſichtigt das Kriegs
miniſterium in nächſter Zeit das Bild des preußiſchen
Adlers ſowohl in der deutſchen wie auch in der preußiſchen

Kriegsflagge, die den heraldiſchen Adler in der Mitte
auf weißem Felde und ein Eiſernes Kreuz in der oberen
Ecke nahe am Flaggenſtock auf ſchwarzweißrotem Felde
führt, etwas ändern zu laſſen, indem der Adler ſelbſt,
namentlich in der Auszackung ſeiner Flügel, eine andere
Form erhält. Die Kriegsflagge darf außer von den
königlichen Konſulaten, ſämtlichen deutſchen Feſtungen und

zugehörigen Forts und den militärfiskaliſchen Gebäuden
beſchafft und gehißt werden. Die kaiſerlichen Kriegs
ſchiffe führen ſie neben dem Wimpel und dem Göſch.

Zur Lage. Die Neuwahlen zum Reichstage
werden ſich im Weſentlichen auf derſelben Grundlage, wie
1887 nach der Reichstagsauflöſung zu vollziehen haben.
Die Mehrheit des Reichstages hat eine Heeresorganiſation
abgelehnt, welche von den verbündeten Regierungen und
einer ſtarken Minorität für die Sicherheit des Reichs nach
außen für unbedingt notwendig erachtet wird. Daneben
ſpielt wiederum die Abſicht der Mehrheitsparteien mit, das
beſtehende Verhältnis zwiſchen den geſetzgebenden Faktoren
des Reiches im Sinne der Parlamentsherrſchaft zu ver
rücken. Zentrum und Deutſchfreiſinnige gehen nicht nur
äußerlich nicht geſchloſſen, ſondern auch in innerlich ſehr
geſchwächter Verfaſſung in den Wahlkampf, weil ihnen ent
gegengehalten werden kann, daß auch von einem Teile
ihrer Parteigenoſſen, und zwar von hervorragenden Mit
gliedern, die in dem Verſtändigungsantrage des Freiherrn
Huene erweiterte Heeresverſtärkung für notwendig aner
kannt und die daraus erwachſende perſönliche und ſinan
zielle Belaſtung nicht für unerſchwinglich erachtet wird.
Unter dieſen Umſtänden ſind, wie wir meinen, wie immer
der Wahlkampf ſich ſchwierig geſtalten mag, die Ausſichten
doch ungleich beſſer, als noch vor Kurzem vielfach ange
nommen worden iſt. Die Sache iſt eine gute, daß, wenn
mit Energie und Geſchick die Wahlen vorbereitet werden,
der Erfolg nicht fehlen kann.

Der Abgeordnete Alexander Meyer hat
folgende Erklärung veröffentlicht: „Geehrter Herr Redak
teur Ich erſuche Sie, mir in Jhrem Blatte ſo viel
Raum zu gewähren, als für eine Erklärung notwendig iſt,
die in dieſem Augenblick von mir gefordert werden muß.
Ich habe mich bei der Abſtimmung über die Militärvor
lage von der freiſinnigen Partei getrennt, weil ich die
Ueberzeugung gewonnen habe, daß eine Verſtärkung der
Armee unter Einführung der zweijährigen Dienſtzeit durch
politiſche und militäriſche Rückſichten gebieteriſch gefordert
wird. Dieſe Ueberzeugung habe ich entnommen aus den
Erklärungen, die von der Regierung im Laufe der Kom
miſſionsverhandlungen abgegeben und im Kommiſſions
bericht niedergelegt ſind. Dieſe Erklärungen ſprechen ſich
über die Lage mit der gebotenen Vorſicht, aber auch mit
der nicht minder gebotenen Deutlichkeit aus, und ich habe
mich ihrem Eindruck nicht erwehren können. Ich bin außer
Stande, meine Ueberzeugung auf Andere zu übertragen,
aber Niemand iſt im Stande, ſie mir zu rauben. Nachdem
ich die Meinung gewonnen hatte, daß die Sicherheit des
Reiches die Zuſtimmung zu der Vorlage erfordert, konnten
mich Erwägungen, die von anderen Geſichtspunkten aus
gingen, in meiner Entſchließung nicht irre machen. Auf
Angriffe, die aus dieſem Anlaß gegen mich gerichtet werden,
beabſichtige ich einſtweilen nichts zu erwidern.“

Der Wahlaufruf der deutſchen Neichspartei
wird in der „Poſt“ veröffentlicht. Derſelbe ſchließt mit
den Worten: Was mit Strömen deutſchen Blutes in großer
Zeit erworben ward unter der Führung unvergleichlicher
Staats und Heeresleiter, müſſe verteidigt werden mit der
ganzen Kraft des de tſchen Volkes

S Se Majeſtät der Kaiſer hat am Sonntag
das Huldigungstelegramm der Stadt Danzig mit königlichem
Gruß erwidert und dem Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach
das Necht die goldene Amtskette zu tragen verliehen.

Die „Nord. Allg. Ztg.“ teilt gegenüber ander
weitigen Blättermeldungen mit, der Reichskanzler habe ſich
am Sonnabend nach der Auflöſung des Reichstags nach dem
Neuen Palais begeben, nicht um ſeine Demiſſion anzu
bieten, ſondern um dem Kaiſer über die Vorgänge vor und
bei Auflöſung des Reichstages Vortrag zu halten.

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekannt
machung des Miniſters des Jnnern, wonach die Auslegung
der Wählerliſten am 18. Mai zu beginnen hat.

S Der aus dem Jeſuitenorden ausgetretene Graf
Paul von Hoensbroech wird in der nächſten Nummer
des Deutſchen Wochenblattes“ einen Auſſatz unter dem
Titel „Der Patriotismus veröffentlichen

Herr von Bennigſen wird ſich wieder um ein Reichs
tagsmandat bewerben, auch ſonſt werden die Führer der
nationalliberalen Partei wieder in den Wahlkampf eintreten.

Der ehemalige Abgeordnete für NaugareRegen
walde, v. Bismarck, Bruder des Fürſten Bismarck iſt
im Alter von 83 Jahren geſtorben.

Das preufßziſche Abgeordnetenhaus wird ſich,
wie jetzt beſtimmt iſt, jetzt vertagen und erſt wenn das
Wahlgeſetz aus dem Herrenhaus zurückgekommen ſein wird,
alſo etwa am 28. oder 29. Mai wieder zuſammentreten.

Alsdann wird es das Wahlgeſetz endgültig erledigen und
wieder auseinandergehen. Nach der Reichstagswahl erfolgt
der abermalige Zuſammentritt, um die Steuerreform zu
Ende zu führen. Die Seſſion dürfte ſich daher bis zu
dem Ende des Monats Juni erſtrecken.

Der Auseinanderſetzungsausſchuß der ehemaligen
deutſchfreiſinnigen Partei trat Montag Vormittag zu einer
Beratung zuſammen. Ueber die Frage, welche Namen
den beiden neu gebildeten Parteien beizulegen ſind, iſt
man ſich noch nicht ſchlüſſig geworden.

Das „Berl. Tagb. meint, die völlige Trennung
der deutſchfreiſinnigen Partei wäre ganz überflüſſig.
Der Schritt ſei in Uebereilung geſchehen. Man habe,
obwohl äußerlich in den Auseinanderſetzungen auf keiner
Seite die Form verletzt wurde, innerhalb doch ab irato
gehandelt. Auf die Urheber falle die ganze Wucht der
Verantwortung zurück.

Der Fürſt Hatzfeld wird, nach der „Poſt,“ kein
Mandat mehr annehmen. Nach Meldungen aus Darm-
ſtadt hat der nationalliberale Abgeordnete Scipio eben
falls erklärt, auf eine Wiederwahl verzichten zu wollen.

In der Fraktionsſitzung der Freiſinnigen am ver
gangenen Sonnabend hat der Abg. Nichter, wie nach
träglich bekannt wird, erklärt, ſeinerſeits aus der Partei
auszutreten, falls ſein Antrag abgelehnt würde, daß die
Abſtimmung von ſechs Mitgliedern zu Gunſten der Mili
tärvorlage als unvereinbar mit der politiſchen Geſamt
haltung der Partei bezeichnet werde.

Jn der letzten Bundesratsſitzung erklärten ſich
SchwarzburgSondershauſen und Reuß ältere Linie gegen
die Auflöſung des Reichstages Als Grund gaben
die Bevollmächtigten an, ihre Auftraggeber ſeien gegen
den Verzicht auf die dreijährige Dienſtzeit.

Freitag fand in den Räumen des Kultusminiſteriums,
auf Einladung des Miniſters Boſſe vor einer zahlreichen
zum Glaſe Bier geladenen Verſammlung von Abgeordneten
aller Fraktionen (Herren und Abgeordnetenhaus), Männern
der Kunſt und Wiſſenſchaft, ein ſehr intereſſanter Vortrag
des Erfinders des Verfahrens, Geh. Baurat Meydenbauer,
über das neue Meßbildverfahren ſtatt. Bekanntlich
ſteht ein dieſes Verfahren betreſſender Budgetpoſten im
Etat, und der Kultusminiſter wurde bei der Etatsberatung
um Auskunft darüber gebeten, welche Bedeutung dieſes
neue Verfahren eigentlich habe. Dieſe damals vom Miniſter
zugeſagte Auskunft iſt Freitag in gaſtlichſter Form gegeben
worden. Das Verfahren ermöglicht, die Herſtellung von
photometriſchen Aufnahmen, welche die Raum und Diſtanz
verhältniſſe meßbar genau wiedergeben. Gegen 10 Uhr
erſchienen in der Geſellſchaft noch ſämtliche Miniſter, von
einem Diner beim Reichskanzler kommend, und es wurden
die brennenden Tagesfragen lebhaft erörtert.

Wie nunmehr feſtſteht, wird auch regierungsſeitig
eine geſetzliche Regelung der Aichung aller Fäſſer, in
denen Flüſſigkeiten zum Verkauf gelangen angeſtrebt.
Für Weinfäſſer iſt die Aichung bereits durch den 12
der Maß und Gewichtsordnung vom 17. Auguſt 1868
vorgeſchrieben. Nach dieſer Beſtimmung darf der in Fäſſern
zum Verkauf kommende Wein dem Käufer nur in ſolchen
Fäſſern, auf welchen die den Raumgehalt bildende Zahl
der Liter durch Stempelung beglaubigt iſt, überliefert
werden. Im Jahre 1881 hatten die verbündeten Re
gierungen dem Reichstage einen Geſetzentwurf vorgelegt,
welcher die Vorſchrift enthielt, daß dieſe Beſtimmung auf
alle Fäſſer mit flüſſigem Inhalt ausgedehnt werden ſollte.
Der Reichstag lehnte jedoch dieſe Vorſchrift ab.
jener Zeit ſind aus den verſchiedenſten Kreiſen, namentlich
der Bierbrauer und Gaſtwirte, Klagen über den Mangel
einer geſetzlichen Vorſchrift betreffs der Aichung der Bier
fäſſer laut geworden. Sie ſind nicht bloß an den Reichs
tag, ſondern auch an die Reichs und preußiſche Regierung
gelangt. Nachdem die Reichsregierung deshalb zur Prüfung
der Bedürfnisfrage mit der preußiſchen Regierung in Ver
bindung getreten war, hat die letztere eine umfaſſende
Unterſuchung auf dieſem Gebiete veranſtaltet. Dieſe hat
ergeben, daß die Regelung allgemein gewünſcht wird. Es
iſt deshalb nunmehr die Normal-Aichungskommiſſion zu
einem Gutachten aufgefordert worden. Man hat zwei
Wege, auf denen die Regelung vorgenommen werden kann;
die private verantwortliche Jnhaltsbezeichnung wie bei
Schankgefäßen, oder die Zwangsaichung wie bei den Wein
fäſſern. Eine Entſcheidung darüber, welcher der beiden
Wege eingeſchlagen werden ſoll, iſt, nach den „Berl. Pol.
Nachr.“ bisher noch nicht getroffen

ſung des Reichstages zur

Seit

Die noch kurz vor Auflöſ
Annahme gelangte Militärgeſetznovelle hat die urſprüng
liche Vorlage in einer für die Militärpenſionäre günſtigen
Weiſe abgeändert. Nach der Vorlage der verbündeten
Regierungen betrugen die geſamten dem Reiche erwachſenden
Mehrkoſten rund 3 Millionen im erſten Jahre, und im
Höhepunkt der Belaſtung (nach 20 Jahren) höchſtens 3
Millionen. Die Geſamtkoſten der Penſionsgeſetznovelle
belaufen ſich nach den Beſchlüſſen des Reichstags dagegen
auf 4,6 Millionen. Die Erhöhungen für die erſten drei
Penſionskategorien ſind auf demſelben Stande belaſſen,
die erſte, welche die der Kriegszulage für Mannſchaften
von 6 auf 9 Mk. monatlich betrifft, auf dem von 1,05
Millionen dieſelbe fällt übrigens mit dem Ausſterben
der Kriegsinvaliden hinweg die zweite und dritte, be
treffend die Nichtbenutzung des Zivilverſorgungsſcheins und
den Fortfall der Penſtonsklaſſeneinſchränkungen für Mann
ſchaften, auf dem Stande von 108,000 und 162,000 Mk.
Die vierte Kategorie dagegen iſt erheblich geſteigert worden.
Für den Fortfall des Kommunaldienſtes aus den Vor
ſchriften über die Penſionskürzungen ſind ſtatt 460,000
Mk. jährlich 521,500 Mk. vorgeſehen. Die Einkommens
grenzen, von denen ab bei Einſtellung im Reichs und
Stgatsdienſt die Penſionen gekürzt werden, ſind für die
Offiziere von 3000 auf 4000 Mk., für die Gemeinen von
500 und 600 Mk. erhöht, für die Sergeanten und Unter
offiziere auf 900 Mk. neu feſtgeſetzt worden. Für die

Offiziere werden demnach 217,700 Mk. und für die Mann
ſchaften 2,150,000 Mk. Mehrkoſten entſtehen.

Jhre Meldung, von der bevorſtehenden Unter
bringung der Tochter Emin Paſchas, Frieda, bei Frl.
Melanie Schnitzer in Neiſſe, der Schweſter Emin 's, ſei dieſer
nichts bekannt, bezeichnet die „N. Pr. neuerdings als
auf einem Mißverſtändnis beruhend. Frl. Schnitzer habe in
dieſer Angelegenheit ſchon wiederholt hierher geſchrieben und
ſich nicht nur bereit erklärt, das Kind aufzunehmen, ſondern
auch den Wunſch einer baldigen Ueberführung desſelben zu
erkennen gegeben. Von amtlicher Seite ſei an das Gou-
vernement die Weiſung ergangen, das Kind mit nächſter
Gelegenheit nach Deutſchland zu ſenden. Der Ankunft der
kleinen Frieda werde in ungefähr zwei Monaten entgegen
geſehen.

Die Zuſammenſtellung des im Bezirk der Königlich
preußiſchen Hof-Jagd Amtes in der Saiſon 1892/93 er
legte Wildes und Raubzeuges ergiebt die Geſamtſumme:
Rotwild 130 Hirſche, 486 Spießer und Wild, Damwild
350 Schaufler, 1243 Spießer und Wild, Schwarzwild 549
grobe und 471 Sauen, 144 Rehe, 1054 Faſanen, 5086
Haſen, 2292 Rebhühner, 470 Gänſe, Enten Schnepfen c.
258 Reiher, Cormorane 2c., 175 Füchſe, 57 Marder, 124
Jltiſſe, 187 Wieſel, 684 Raubvögel, 1214 Verſchiedenes
Ganinchen, Hunde, Katzen, Krähen c.) 14976 Stück.

Die Vorarbeiten für die preußiſche Medizinal
reform ſind an den zuſtändigen Stellen bereits ſo weit ge
fördert, daß vorausſichtlich noch während der laufenden
Landtagsſeſſion beſtimmte Erklärungen vom Minſſtertiſche
werden gegeben werden können. U. A. handelt es ſich dabei
namentlich um eine Aufbeſſerung der Stellung der Kreis
phyſiker.

Den Beſtrebungen gegenüber, in die Vormund
ſchaftsordnung eine Beſtimmung hineinzubringen, wonach
die Anlegung von Mündelgeldern durchweg auch in
Sparkaſſenbüchern deutſcher Kommunalſparkaſſen er
folgen kann, hat ſich die preußiſche Juſtizverwaltung bisher
ablehnend verhalten, weil ſie der Anſicht iſt, daß dieſe
Frage eine für Deutſchland einheitliche Regelung im bürger
lichen Geſetzbuche erfahren ſoll. Es iſt hieraus der Schluß
gezogen, daß es vor dem Inslebentreten des bürgerlichen
Geſetzbuches überhaupt unmöglich wäre, die Zuläſſigkeit
der dauernden Anlegung von Mündelgeldern in Sparkaſſen
in Einzelfällen auf gerichtlichem Wege anerkennen zu laſſen.
Dem iſt nicht ſo. Nach Anſicht der Juſtizverwaltung iſt
es nämlech ſehr wahrſcheinlich, daß in den Fällen, in denen
ein Vormundſchaftsrichter den Vormund zur Rückgängig
machung einer Sparkaſſeneinlage lediglich wegen der Ge
ſetzwidrigkeit derſelben anhalten ſollte, das Kammergericht
die betreffende Sparkaſſe für legitimiert erachten werde,
gegen eine derartige Maßregel im Beſchwerdewege vorzu
gehen.

Die „Berl. Pol. Nachr.“ melden, wie ſchon mit
geteilt Dem Vernehmen nach werden kurz nach Pfingſten
die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes in größerem
Umfange zu militäriſchen Uebungen einberufen
werden Pfingſten fällt dieſes Mal auf den 21. Mai
Da die Reichstagswahlen auf den 15. Juni angeſetzt ſind,
ſo kann es ſich entweder nur um die Einberufung der
jüngſten Reſervejahrgänge oder um eine höchſtens vier
zehntägige Uebung älterer Jahrgänge handeln, da Mann
ſchaften des Beurlaubtenſtandes, welche über 25 Jahre alt
und ſomit wahlberechtigt ſind, verfaſſungsmäßig am Tage
einer Reichstagswahl nicht eingezogen ſein dürſen.

Der Zuſtand des Fürſten Adolf von Schaum
burgLippe war, nach dem am Montag ausgegebenen
Bulletin, hoffnungslos. Das Bewußtſein war nicht wieder
gekehrt und die Herzſchwäche beſtand fort. Seit Montag
Morgen 5 Uhr waren über dies Anzeichen von Lungenlähmung
erkennbar. Um 5 Uhr nachmirtags am Montage iſt
der Fürſt verſchieden. (Fürſt Adolf iſt am 1. Auguſt 1817
geboren er iſt mit der 10 Jahre jüngeren Hermine Prin
zeſſin zu Waldeck und Pyrmont verheiratet, welcher Ehe
eine Prinzeſſin und 4 Prinzen entſtammen, deren älteſter
der 47jähirge Erbprinz Georg iſt. Der jüngſte Prinz Adolf hat
am 19. November 1890 unſeres Kaiſers Schweſter Victoria
geheiratet und lebt mit ihr in Bonn. Die Erbprinzeſſin
iſt eine Prinzeſſin Maria Anna von Sachſen Altenburg
D. Red.)

Ausland.
Frankreich. Der „Temps“ ſagt, die Nachricht

über die Auflöſung des Reichstages verbreitete, obwohl
ſie erwartet wurde, in Deutſchland und Europa jenen leichten
Schauer der hiſtoriſche Ereigniſſe begleitet. Das Blatt be
zeichnet die Haltung des Zentrums als ſehr geſchickt
Der „Jour.“ bemerkt, die Verhältniſſe in Deutſchland erinnern
an die tröſtenden Worte Gambettas von der immanenten
Gerechtigkeit der Dinge.

Belgien. Der von dem engliſchen Arbeiterdepu
tierten Pickard einberufene internationale Bergarbeiter
Kongrefz wird am 22. d. M. in Brüſſel beginnen. Auf
der Tagesordnung des Kongreſſes ſtehen die Regelung des
Achtſtundentages in den Bergwerken, die Frage der
Frauenarbeit in den Bergwerken und die Beaufſichtigung
der Kohlengruben behufs Verhütung von Unglücksfällen.

Rußland und Polen. Die Polizei hat dieſer
Tage eine neue nihiliſtiſche Verbindung entdeckt und
20 Mitglieder verhaftet. Am 24. April wurde nämlich
nahe der Station Pliuſſa im Walde die entſetzlich ver
ſtümmelte Leiche eines Gymnaſiaſten aus Kronſtadt ge
funden. Unterſuchungen ergaben, daß dieſer während
ſeines Beſuches in Petersburg einer lichtſcheuen Studenten
verbindung angehört, ſich in dieſer verdächtig gemacht
habe und deshalb bei Seite geſchafft worden ſei. Der
Leiter der Verbindung, ein Student des zweiten Kurſus
der militär mediziniſchen Akademie, hatte mit einem anderen
Studenten die Ermordung des Verdächtigen übernommen
und ausgeführt. Die Reſitdenzpreſſe, die anfangs den
rätſelhaften Mord gemeldet hatte, erhielt Befehl, nichts
weiter darüber zu bringen. Ueber die weiteren Zwecke



und Urunguay befürchtet.

9 Uhr entſtand in dem, dem Kornhändler Herrn Niemeyer

ſich zur Kur im Marienbad aufhält, iſt dort ernſtlich an

dieſer nihiliſtiſchen Verbindung verlautet noch nichts
Sicheres.

Amerika. Dem „Reuterſchen Bureau“ iſt eine De
peſche aus Lima vom 6. d. zugegangen, nach welcher die
durch die Präſidentenwahlen hervorgerufene politiſche
Erregung ſich vollkommen gelegt hat. Die Frage des Rück
tritts des Miniſteriums werde vorausſichtlich bis zur nächſten
Woche noch offen bleiben, da der Präſident die Emlaſſung

noch nicht vorgenommen habe. Meldungen aus dem
braſilianiſchen Staat Nio Grande berichten von einem
Gefecht, das am 3. d. dort ſtattgefunden habe, deſſen Aus
gang aber unentſchieden ſei, da beide kämpfenden Teile den

Sieg für ſich in Anſpruch nehmen. Aus Pernambnco
wird gemeldet, daß dort ein Konflikt zwiſchen dem Gouverneur
und der geſetzgebenden Verſammlung unmittelbar bevorſtehe.

Nach einer Depeſche des „Newyork Heralds“ aus Valparaiſo,

wird der Ausbruch eines Streites zwiſchen Argentinien
Ehile würde im Ernſtfalle Kriegs

ſchiffe zur Beobachtung nach der atlantiſchen Küſte entſenden
Eine amtliche Depeſche des Präſidenten von

Braſilien aus Rio Janairo beſagt, die Regierungstruppen
in Rio grande do Sul ſeien alle bei der Fahne geblieben
Die Aufſtändiſchen ſeien von den Regierungstruppen, die im
Norden des Fluſſes Rio grande vorgehen, am 4. Mai ge
ſchlagen worden.

Zur Tagesgeſchichte.
Heſſen, Mai. Freitag hatte der hieſige Förſter

D. das gewiß äußerſt ſeltene Glück, aus einem einzigen
Fuchsbau im Fallſteine ſtebzehn Stück junge Füchſe, in
Katzengröße, auszuheben. Sämtliche Füchslein ſind munter
und geſund und ſollen zum ſpäteren Zwecke des Fuchshetzens
aufgefüttert werden.

Vom Oberharze, 8. Mai. Der Winter iſt noch
mals in unſere Berge zurückgekehrt. Bei einer dem Gefrier
punkte nahen Temperatur hatte es vorgeſtern Abend und
geſtern Vormittag wie man dem „Br. T.“ ſchreibt, anhaltend
geſchneit, ſo daß ſich dem Auge wiederum die prachtvollſte
SchneeLandſchaft zeigt. Der friſch gefallene Schnee lag
geſtern Mittag bereits eine Hand hoch, die Zweige der
Fichten beugten ſich unter der nicht mehr gewohnten Laſt.

Klausthal, 8. Mai. Durch Schneefall iſt das Gebirge
heute Nacht nochmals in eine vollſtändige Winterlandſchaft
verwandelt worden, für das junge Grün der Bäume und
Sträucher wird das Schlimmſte befürchtet.

Goslar, 8. Mai („Nachrichten.“) Heute Morgen

gehörendem Hauſe an der Bäckerſtraße ein Schadenfeuer,
wodurch das Dach des umfangreichen Gebäudes vollſtändig
vernichtet wurde und dieſes ſelber inwendig ausbrannte.
In dem von Herrn Ernſt Angerſtein erworbenen Hauſe an der
Bergſtraße wurde bei Gelegenheit der dort gegenwärtig vor
genommenen baulichen Veränderungen außer andern Alker-
tümern auch ein merkwürdiger größerer Stein, anſcheinend
das Kapitäl einer Säule, mit der guterhaltenen Jnſchrift
A. D. 1593 aufgefunden Der Stein iſt alſo genau 300
Jahre alt. Wir bemerken dabei, daß ſich in dem alten
Hauſe noch zwei prächtige Kamine, von denen einer mit
guterhaltenen heraldiſchen Verzierungen verſehen, iſt befinden.

Arslſen, 9. Mai. Der Fürſt zu Waldeck, welcher

Lungenentzündung erkrankt
Thale, 8. Mai. Die durch faſt alle Zeitungen ge

laufene Nachricht der „Magdeb. Ztg. in Betreff der hier-
ſelbſt an der Roßtrappe aufgehißten ſozialdemokratiſchen

und Aergernis erregt, als unſer Ort dadurch in einer Be
leuchtung erſcheint, die er in der That nicht verdient.
Nicht nur daß auf hieſigem Hüttenwerk nichts davon be
kannt iſt, daß „Hunderte von rußgeſchwärzten Geſtalten“
nach der Fahne ausſchauten, es entpuppt ſich das Ganze
als eine unter Dummejungensſtreiche zu zählende Spielerei
der man lieber nicht ſolche Wichtigkeit beilegen ſollte, die
unſerm Orte nicht gerade zum Nutzen, der Sozialdemokratie

aber als Reklame dient. Am 15. d. M. wird der Jo
hanniterorden ſeine alljährliche Zuſammenkunft im Hotel
Zehnpfund hier abhalten. Der Hamburger Zweigverein
des Harzklubs wird zu Pfingſten mittelſt Extrazuges nach
hier kommen, nun von hier aus weitere Exkurſionen zu
unternehmen.

Haſſelfelde, 8. Mai. Geſtern Morgen war
unſere ganze Umgegend in eine völlige Winterlandſchaft
verwandelt, und bei einer Temperatur von 0 Grad, die
ſich gegen Mittag bis zu 4 Grad ſteigerte, hat es faſt den
ganzen Tag weiter geſchneit. Heute ſind nur noch in
Gründen die Spuren vom Schnee zu ſehen.

Quedlinburg, 8. Mai. Am Sonnabend fand im
Richter'ſchen Lokale hier eine vereinigte Sitzung des Vor
ſtandes des Harzvereines für Geſchichte und Altertumskunde
und des hieſigen Feſtausſchuſſes behufs Feſtſetzung der
Feſtordnung für die vom 24. bis 26. Juli hier ſtattfindende
Hauptverſammlung des genannten Vereins ſtatt. Die zweite
Hauptverſammlung fand vor 25 Jahren ebenfalls im
hieſigen Orte ſtatt.

Nordhauſen, 8. Mai. Auf Anregung des geſchichts
kundigen Volksſchullehrers Karl Meyer hatte das Feſt
komitee für Vorbereitung des Jubelfeſtes des 400jährigen
Geburtstages des Dr. Juſtus Jonas in ſeiner letzten
Sitzung beſchloſſen, den in der hieſigen Marktkirche, St.
Nikolai, als Trittſtein liegenden Grabſtein der Eltern des
Jonas“ vom Gipsüberzuge reinigen zu laſſen. Dieſe
Reinigung hat ſtattgefunden und es wurde der Grabſtein
von mehreren Mitgliedern des Feſtausſchuſſes in Augen
ſchein genommen. Es hat ſich dabei ergeben, daß der
Grabſtein was bisher nur vermutet wurde unzweffel
haft derjenige der Eltern des Jonas iſt. Derſelbe zeigt
unter den wenigen noch erhaltenen Worten der Minuskelin
ſchrift auch das Wort „jong“ und zu Füßen des Vaters
deſſen Wappen (Walfiſch, den Jonas ausſpeiend), welches
derſelbe bereits 1490 und auch ſein Sohn Juſtus Jonas
führte. Zu Füßen der Mutter ſteht deren Wappen, durch
welches ihre Abſtammung aus einer alten Nordhäuſer
Patrizierfamilie ſicher geſtellt wird. Vorausſichtlich wird
der Wunſch, daß der Grabſtein aufgehoben und in der
Kirche aufgeſtellt werde und ſo vor weiterer Beſchädigung
geſichert und der Nachwelt erhalten bleibt, bald in Er-
füllung gehen.

Magdeburg, 8. Mai. Der Kopf vom Rumpfe
getrennt wurde geſtern Abend dem Verſicherungsbeamten
Platow, welcher auf einen in der Fahrt befindlichen Pferde
bahnwagen ſpringen wollte, einen Fehltritt that und unter
die Räder geriet

Halle, 8. Mai. In der heutigen geſchloſſenen Stadt
verordnetenſitzung wurde Oberbürgermeiſter Staude als
erſter Bürgermeiſter unſerer Stadt auf weitere 12 Amts
jahre wiedergewählt. Augenblicklich gehören der Stadt
verordnetenverſammlung 49 Mitglieder an, von denen 43

anweſend waren. Für die Wiederwahl ſtimmten 31,
während 12 weiße Zettel abgaben.

Eiſenach, 8. Mai. Unterhalb der Hohenſonne ver
nichtete ein Waldbrand einen größeren Beſtand. Der leicht

Fahne am Mai, hat hier inſofern rechtes Befremden

Bekanntmachungen.

ſich aus Furcht vor Strafe. Seit voriger Nacht hat hier
ein anhaltender, ſtarker Schneefall ſtattgefunden

Ems, 8. Mai Geſtern Mittag fand die Feier
der Enthüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelms I. ſtatt.
Zunächſt erfolgte ein Feſtzug durch die Stadt zum Denkmal
Oberpräſident Magdeburg hielt die Weihrede. Als Vertreter
des Kaiſers wohnte der Generaladjutant Kaiſer Wilhelms T.
Graf Lehndorf bei, der einen Lorbeerkranz mit dem Namens
zug des Kaiſers am Denkmal niederlegte. Als Ehrengaſt
war der Oberhofmarſchall Kaiſer Wilhelms I., Graf Perponcher,
zugegen

München, 7. Mai. Der Oberſtkämmerer Freiherr
Pergler von Perglas iſt geſtern Morgen geſtorben.

Hamburg, 6. Mai. Gegen 8 Uhr Abends brach
in der Kupferhütte von Ertel, Vieber u. Komp., Kleiner
Grasbrook, ein Feuer aus, das erſt nach 3 Stunden durch
3 Züge der Feuerwehr und mehrere Schiffsſpritzen bewältigt
wurde. Der Schaden iſt bedeutend; das Erzlager und das
Mühlenwerk ſind zerſtört

Bremen, 8. Mai. Der Vorſtand der Rettungs
ſtation Glowe (auf Rügen) telegraphiert: Am 7. Mai von
der unweit Gelm bei NordoſtSturm geſtrandeten deutſchen
Schaluppe „Albert“, mit Steinen nach Stettin beſtimmt, zwei
Perſonen durch den Raketenapparat gerettet.

Berlin, 9. Mai. Ein albernes Telegramm an den
Kaiſer iſt aus Paris am Sonntag hier eingetroffen. Der
Kaiſer hat das Telegramm, das folgenden Wortlaut hatte
„Paris, 12 Uhr 49 Minuten. Kaiſer Wilhelm, Neues
Palais. Meilleures felicatations. Undankbar.“ Als
ein „Kurioſum“ dem Auswärtigen Amte überſandt.

Ausland.Zürich, 9. Mai. In der ganzen Schweiz hat der
Froſt fürchterlichen Schaden angerichtet. Der größte Teil
der Rebengelände, beſonders in der Oſtſchweiz, iſt vernichtet

Stockholm, 9. Mai. Die erſte Kammer hat die
Vorlage auf Abſchaffung der Todesſtrafe ohne Diskuſſion ab
gelehnt.

Kopenhagen, 9. Mai. Wie es heißt, wird das
ruſſiſche Kaiſerpaar etwa am 21. Auguſt in Kopenhagen zu
fünfwöchentlichem Aufenthalte eintreffen-

Reval, 9. Mai. Nachdem die Paſſage zum Hafen
frei geworden iſt, gilt die Schifffahrt in Reval für eröffnet.

Soſia, 9. Mai. Prinz Ferdinand von Bulgarien
und Gemahlin werden am 11. Mai im Laufe des Vor
mittags in Siſtowo eintreffen.

Die Seiden- Fabrik G. Henneberg u. k.
Hofl.), Zürich ſendet direkt an Private: ſchwarze,

u gweiſe und farbige Seidenſtoffe von A59 Pfg. vis
Mr. 18,65 p. Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert,
Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben,
Deſſins c.) porto und zollfrei. Muſter umgehend.

Bedeutende Betriebserſparniſſe
maſchinellen Anlage der Großinduſtrie, des Kleingewerbes
oder der Landwirtſchaft durch Aufſtelung einer Wolf ſchen
Lokomobile als Betriebsmaſchine erzielt. Die von der
rühmlichſt bekannten Maſchinenfabrik von R. Wolf in
Magdeburg Buckan ſeit mehr als 30Jahren alsSpezialität
gebauten halbſtationären und fahrbaren Lokomobilen mit
ausziehba ren Röhrenkeſſeln übertreffen an Sparſamkeit des
Brennma terialverbrauchs, Dauerhaftigkeit und Leiſtungs
fähigkeit jegliche Motoren anderen Urſprungs und haben auf
allen deutſchen LokomobilKonkurrenzen den Sieg davon

ſinnige Urheber desſelben, ein Mosbacher Einwohner, ertränkte getragen.

Unter Allerhöchſtem Protektorate Sr. Majeſtät des Kaiſers.
Ruhmeshallen Lotterie

für Errichtung Ses Kaiſer FriedrichMuſernms
Grosse Ziehung am 17. und I.

meiſtbietend verkauft werden,
vorzeigen werden.

Mai 1893
19376 Gewinne 1 a 50,000, I a 20,000, 3 a 10,000,
3000. 15 a 200, 15 a 1500, 30 a 1000, 30 a 800, 30 a 600 im Geſamtwerte von

600,000 Mark.
Original-Looſe à I Mark 11 Looſe 10 M. Porto und Gewinnliſte 20 Pfg.

extra empfiehlt und verſendet (auch gegen Briefmarken)
General-Debite SCeanwrl Meinmtae, Berlin W., Vnter den Linden

e Loos Verſandt auf Wunſch auch unter Nachnahme

3 a 600, 3 4 5000, 15 a tG n Gaanenecte v Laubholz rm 6

Mühlenſtellen.

e e e e e e e e e h e h h
Die beſte u. billigſte Bezugsquelle für

Tapeten u. Borcdeen,

Iinoleum
deutſche und engliſche Fabrikate,

Manilla-, Kokos- und Jute-
Läufer,

Kokos Abtreter, Stuckrosetten,
Rouleaux-, Gardinen u. Portièren-
Jtangen, Wachstuche, Ledertuche,

Gummidecken, Unterlagestoffe

aller Art
iſt die Tapetenhandlung von

B. C. Meinfecke,
gorm. Fr. Nordhauſen

V. Einziges Spezialgeſchäft
in Wernigerode a. H., Burgſtr. 33.

Muſter ſtets zu Dienſten

t e e e e r r r r e e e

e

529 und

H. Kl. 2369

ort Voigtshai,
Diſtr. 173,
Scheit 63 rn

Entfernung

bis 12 km

Kegierungsbezirk Hildesheim

Gberfsrſterei Elend im Harz.
Holzverkauf

Freitag, den 19. Mai 1893, im Holz
hauſen ſchen Gaſthofe zu Königshof.

10 Uhr vormittags
Forſtort Rehbruch, Diſtr. 56 (Schlag).

Forſtort Silberkulk, Diſtr. 2d, 3b, 4 d.
Höfenkenhei, Diſtr. 43 Holzeneſchen, Diſtr.

forſtungen) FichtenLangnutzholz I. Kl. ca.
2 fm, II. Kl. 102 fw, III gl. 704 fm,
IV. Kl. 969 fmm, V. Kl. 827 m.

FichtenDerbholzſtangen J. Kl. 816 Stück,
Stück, III. Kl.

und 95 rm Fichten-Nuhtzſcheit II. Kl.

BuchenReiſer J. Kl.

3 Scheit, 5 Knüppel, 3 Stöcke I. und 13 II. Kl., 10 Reiſerknüppel.
waſen: 80 Stück Buchen, 4,4 Hdt. Eichen.

II. Bezirk Hasserode (Förſter Neumann)
an den Forſtorten: Neueheeg, Andreasberg, Kgl. Padde, Mansberg, Kapitelsberg und

Nutz und Brennholz Verſteigerung
im Fürſtlichen Forſtreviere Haſſerode.

Mittwoch, den ſ. Mai S. J., von vormittags 9 Uhr ab,
ſollen im Gaſthofe zum Hohnſtein zu Haſſerode, die nachverzeichneten Holzprodukte öffentlich

welche die betr. Bezirksaufſeher Tags vorher Kaufliebhabern

I. Bezirk Himmelpforte (Förſter Hoſefelder)
an den Forſtorten: Pieperberg und Pahnberg.

Scheit, 7 Aſtknüppel, 5 Stangenknüppel. Fichten rm
Laubholz-Aſt

Fichten rm 17 Böttcherholz, 176 Scheit, 57 Knüppel, 80 Stöcke T. Kl. 117
Reiſerknüppel. 25,30 Hdt. Eichen- und 1,20 Hdt. ErlenStammwaſen; ſowie etwa 4 Hdt.
Baum und Hopfenſtangen, 85 Hdt. Bohnenſtangen und 10 Hdt. Blumenſtöcke.

III. Bezirk Carlshaus (Waldwärter Mahrholz)
an den Forſtorten: Gählingshäu, Gebohrteſtein, Piſſecke und Beerberg.

Fichten rm 90 Scheit, 151 Knüppel, 26 Stöcke II. Kl., 80 Reiſerknüppel,
1,30 Hdt. Buchen und 0,90 Hdt. ErlenStammwaſen.

Jm Termin iſt des Kaufgeldes als Angeld zu zahlen
Der Oberförſter. Schwanecke.

Anfang

Ramſerhöhe 93 d. Durch

an den Werktagen
4627 Stück

Forſt
Diſtr, 171 a. Kramerehai,
183b, ca. 145 rm Buchen
Buchen Knüppel und 40 rm

S
vom Bahnhof Rothehütte 6

Die
Rübeländer Tropfſteinhöshlen

werden jeden Sonntag und an den Feſttagen von
vormittags 9 Ahr und nachmiktags von 2- 6 Uhr,

e elektrisch beleuchtet.
Das Knochen-Museum daſelbſt iſt morgens

von 12 Uhr und nachmittags von 1-—6 täglich geöffnet.
Blankenburg, im April 1893.
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nach Bedürfnis

Die Direktion der Harzer Werke



Lokales.
Unſerer Notiz in einer der letzten Numme

die goldene Hochzeit des Wilhelm Fiſcher ſchen Ehepaares in
Königshof können wir heute no h hinzufügen, daß demſelben
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer die Ehejubiläums-Mednille
verliehen worden iſt.

Ueberaus reich und mannigfaltig an Vergnügungen
war bei uns das geſtrige Himmelfahrtsfeſt. Vor zahlreichem
Publikum konzertirte im Birkenwäldchen die aus etwa 22
Mann beſtehende Müäller'ſche Stadt kapelle aus Wernigerode.
Dieſes Konzert bewies zur Genüge, daß die Kapelle es ver
ſtanden hat, trotz bedeutender Konkurrenz ſich auf der Höhe
der Zeit zu erhalten, wie es unter der tüchtigen Leitung des
Herrn Th. Müller allerdings auch nicht anders zu erwarten
war. Das reichhaltige Programm war dem Konzertplaße
entſorechend gewählt und ernteten daher ſämmtliche Num
mern lebhaften Beifall.

rn betreffs

tags die hieſige Kurapelle. Daſelbſt hatte ſich ebenfalls
die „Liedertafel“ aus Wernigerode eingefunden, welche dort
und ſpäter auch im Lokale des Herrn Sommer unter Lei
tung ihres Dirigenten, Herrn Lehrer Ohloff, zahlreiche Lie
dervorträge zum Beſten gab, wobei hier wie dort dem ſeiner
vorzüglichen Beſchaffenheit wegen hier und in der Umgegend
allgemein beliebken und eingefuührten edlen Gerſtenſafte des
Herrn Hein unter wiederholter lobender Anerkennung be
züglich ſeiner Qualität wacker zugeſorochen wurde. Lebhaſ
ter Beifall folgte jedem einzelnen Vortrage Erſt nach ein
getretener Dunkelheit trat die heitere Sängerſchaar vom letz
teren Lokale aus unter Sang und Klang ihren Heimweg
wieder an.

Jm „Harzfreund“ feierte Abends der hieſige Männer
TurnVerein ſein 26, Stiſtungsfeſt, wobei den muſt aliſchen
Theil die alte Wernigeröder Stadt adelle übernommen hatte.
Während der Konzertvorträge fand im Saale an den werth
vollen Apparaten unter Leitung des Turnwartes Herrn

Jm Parke des Kurhotels Waldhof konzertirte Nachmit Edert Schauturnen ſtatt; dasſelbe beſtand in Freiübungen,
Uebungen am Reck, Barren uſw. Sämmtliche Uebungen

wurden nicht nur gut ausgeführt, ſondern verriethen ſogar
zum Theil eine wahrhaſt ſtaunenswerthe Gewandtheit ein
zelner der wackeren Turner. Wärmſter Beifall aus dem
Zuſchauerraum belohnte jedesmal dieſe großartigen Kraft
leiſtungen. Trotz der üdergroßen Anſtrengungen während
des Schauturnens betheiligten ſich ſämmtliche Mitglieder an
dem na tfokgenden Zall, welcher erſt am frühen Morgen
ſein Ende erreichte.

Unſere Sommerlokale rüſten ſich jeſt zur Aufnahme
von erholungsbedürftigen So nmerfriſchlern. Nachdem bereits
am vorigen Sonntage die Eröffnung des Hotels „Hermanns-
höhle“ in Rübeland durch Konzert und Ball ſtattgefunden
hat, wird auch am nächſten Montage das Hotel „Zur Wald
mühle am Barenberge“ zu Elend ſich dem Verkehr wieder
erſchließen. Dem Vernehmen nach hat der als äußerſt
freundlicher und zuvorkommender Wirth bekannte und allge
mein beliebte Beſitzer, Herr Witte, ſchon jetzt die umfaſſend
ſten Vorbereitungen getroffen, um ſeinen am Eröffnungstage
dort an veſenden zahlreichen Gäſten und Freunden in jeder
Beziehung gerecht werden zu können.

Allen werthen Gönnern, Verwandten,
Freunden und Bekannten von Nah und Fern,
welche uns durch perſönliches Erſcheinen,
Dur n zahlreicher Geſchenke und

ückwünſche zu unſerer goldenen Hochzeit in
ſo reichem Maße beehrt haben, ſagen wir zu und u
hierdurch unſern innigſten Dank. Um

Wilhelm Fiſcher und Frau,
Königshof.

Vollständiger Ausverkaut.
Von jetzt ab verkaufe ich, um mit meinem Wiaarenlager ſchnell zu räumen

Fr. Foörſter,
in Firma Bertha Förſter.

unter dem Einkaufspreiſe.
genetgten Beſuch bittet ergebenſt

Elbingerode, den 5. Mai 1893.
Zur Reviſion der Spritzen und deren

Zubehörungen, ſowie zur Spritzenprobe
in Gemeinſchaft mit der hieſigen frei
willigen Feuerwehr iſt Termin auf
Sonnabend den 13. Mai d. Js,

Abends 2 Uher,
angeſetzt

Es werden die ſämmtlichen Führer undDankſagun-
Zurückgekehrt vom Grabe meiner in

niggeliebten Frau drängt es mich, mei
nen Gefühlen tiefſter Dankbarkeit hier
durch noch beſonderen Ausdruck zu ver
leihen für die reiche Ausſchmückung ihres
Sarges, ſowie für das überaus zahlreiche
Geleit zur letzten Ruheſtätte Jnsbe
ſondere ſage ich auch dem Herrn Paſtor
Primar Greve für die ſo reichen Troſt
ſpendenden Worte am Grabe der lieben
Entſchlafenen meinen tiefgefühlteſten Dank

Rothehütte, den l. Mai 1893.
Der trauernde Gatte

Fritz Köhler.
Hankſagung.

Für die überaus zahlreichen Beweiſe
herzlicher Liebe und Theilnahme bei der
Beerdigung meiner lieben Frau und un
ſerer guten Mutter durch die reiche Aus
ſchmückung ihres Sarges und Geleitung
zur letzten Ruheſtätte, ebenfalls dem
Herrn Paſtor Primar Greve für die

Jm

Tier anAllgemeines Anzeigen-Blatt
für Kauf und Verkauf von Hunden, Pferden, Rindvieh, Schafen,
Schweinen, Geflügel, Vögeln, Bienen, Fiſchen, landwirthſchaft

lichen Geräthen und Produkten,
Volks-Blatt für Land und Hanuswirthſchaft,

Gartenbaun, Obſt -Kultur, Viehzncht und Viehhandel,
finden Anzeigen die weiteſte und vortheilhafteſte Verbreitung.

Der „Thier- Handel wird nur von einem kaufkräftigen, ſich
intereſſirenden Publikum geleſen iſt in Jagd, Forſt und landwirth
ſchaftlichen Kreiſen, auf Domänen, Gütern, Fabriken, Mühlen,
Förſtereien, über ganz Deutſchland ſehr verbreitet. Einen beſon
deren Werth erhält der „Thier-Handel“ für die Intereſſenten durch
ſeine in großer Anzahl ſtattfindende Verſendung an die Vorſtände
der Schlacht häuſer und an die Vorſtände der landwirthſchaftlichen
und GeflügelVereine, an ſämmtliche Offizier Caſinos in Preußen und
durch das Maſſen Auflegen in Fach Ausſtellungen. Man abonniert
bei allen Poſt Anſtalten zu 50 Pfg. pro Jahr. Für Inſerate koſtet
die 5geſpaltene Korpuszeile 20 Pfg. Alle Zuſendungen erbeten an

Verlag des „Dhier-Handel,,
Wernigerbte.Jn Elbingerode nimmt Abonnements und Inſerate an

H. Kohlruſch.

Spritzenmeiſter der Spritzen 2, 3, u.
5, ſowie deren Stellvertreter und die zu
obengenannten Spritzen gehörenden Mann

ſchaften unter Strafandrohung für den
Fall des Entbleibens hierdurch aufgeſor

e dert, ſich mit Uniformmützen zu der feſt
geſetzten Zeit bei dem Spritzenhauſe am
Brauteiche einzufinden.

S Der Majziſtrat.S Hanff.
Freiw Feuerwehr

Sonnabend den 13. Mai,
Abends 7 Uhr,

Debung.
Das Kommands.

Mirchen- her.

Nächſte Uebung Mittwoch den 17. Mai,
Abends 8 Uhr, im Saale des Herrn
Michelmann. Das Erſcheinen ſämmtlitroſtreichen Grabesworte, ſagen wir hier

mit noch unſern tiefgefühlteſten Dank
Königshof, den 11. Mai 1893

Die trauernden Hinterbliebenen.
Auguſt Spengler und Kinder.

Elbingerode, den 10, Mai 1893.
Es wird hiermit veröffentlicht, daß die

n munatſteuer Rolle für das Rechnungsjahr

3 94
vom 15, bis 23. Mai d Js.

Die Uhrenfabrik

B R ILIN W.
Gegründet 1866,

Sekuudevngeiger, Zeigorstellung durch die Krone

von

O. Jager NachtS S ca.Friedrteh-Strasse No. 77, nahe Näger-Strasse,

verkauft und versendet mit reeller 3jühriger Garantie
Kickel Herren Remontotr Marke „Digéne“
bestes Schwe zer VFabrikat, mit Emaillao Zitterblatt und

cher Mitglieder iſt dringend erwünſcht.

e 12 Mk.u Jederman Siherne Herren Cylinder- Senlitsse Uhren Ia. 10 Steine, mit Goldrand 18 Mkdenen W un h n Diese Uhr ist das Beste, was in en e gemacht wird, und ist mit
die Veranlagung binnen 14 Tagen nach Aus Silberne Herren-Remontoir-Cylinder- Ohren mit Goldrand, 6 Steine 20 Mk.
legung der Rolle bei dem Magiſtrate anzu do. do. do. do. da. do. do. Ia. 10 46. e 25 k.bringen. do. do. do. Anere- do. do. do. Ia. 15 o. 35 k.Gegen abſchlägige Beſcheide des Magiſtrats en e re mit n 2 e Karseln, 10 Steine 24 k.
ſteht den Reklamanten die Beſchwerde an das 14 n de e 16 e en e 5 iKönigliche Landrathsamt zu Jlfeld offen do o mit Sehntzdechel- e e 95 rg Durch die Reklamation wird übrigens die i a n 3 e 75 159 MkZahlung der veranlagten Stenern ni o. Anere-Herren-Remontoir, 15 Steine, otten 60 99 Mkgen e muß vielmehr vorbcholi gr v I4 do. 4s. do. do. do. mir sehiitedechel 99 150 Mk ung Arnecke ir
ſtattung des zu viel G aählt le 40. do. do. do. mit 8 Goldkapseln 120-300 Mk. Blankenburg a H etattn zahlten, zu den Fälle 18 do. do do. do. von A. Lange Sölne, Gjasligkeitsterminen erfolgen hütts b. Dresden 250 3050 MkJn Betreff der im Laufe des Jahres zur Weeker-Dhren mit Aneregang. in jeder Tage gehend mit Sekundenzeiger Mk
Kommunalſteuer Herangezogenen

i beginnt dieI4tägige Refklamationsfriſt mit dem Tage
nach dem Empfange der Benachrichtigung über
den Betrag der zu entrichtenden Kommunal
ſteuer.

Der Magiſtrat.
Hanff.

gen n arten ind
Samtlehe Ohren ind sorgt

halb gegen Nachnahme oder vorhe
sendung des Betrages franko Vera
Reterenzen grössere
kauft und verkautt

m k.
Hlüstrierter Preis Kourant Sratis und franko.

altig abgezogen und reguliert,
rige Binsen ung des Betra es
u von Tiseh en Dhren

Aiswahlsendangen bereit willigst. Streng kests Preise.
nun gegen baar

Et. e Uhren,
Vereindt naen Ausser-

Bei Angabe vor
Die Firma

ger Bin
r Berliner

Ein neues Break und ein neuer zuElbingersde, den 12. Mai 1893
Reichstagswahl

Bekanntmachung.
Die Wählerliſten für deu hieſigen Gemein

debezirk liegen (gemäß S 3 des Reglements

vom 28 Mai 1870 vom 18 dieſes
Monats acht Tage zu Jedermanns

2

3
a

f7
3Einſicht i feſſ Vorm. 9il, Uhr Predigt P. prim. Greve. Rothehütte Vorm. 9], Uhr Betſtunde geöffnet:St gee De n n z nd Nachm. 1 Uhr Hatechiſ. P. gec. Zettel, L. Gödecke Dinystogs und Freitags, von 9- 12 Uhr.

be dem Mag ete angegeben e Koſten F. dec Helet dnigehef S. Kenig.
Der Macgiſtrat, Heil. Abendmahl 1. Pfingſttag Elend Schiedsamt:

e h h e e h n nOeſentlicher Gotteslienst,

Elbingerode. Hüttenorte.
Sonntag Exaudi

n z e eRedaktion, Truck und Verlag ken B. Angerſtein in Elbingerode,

ſammengeſetzter Wiegeblock, 1 Meter
hoch und 1 Meter Durchmeſſer, ſtehen
zum Verkauf bei

W. Schubert, Rothehütte.

Städtiſche Sparkaſſe

t ääähäää

Donnerstags, von 10— 11 Uhr.

Hierzu 1 Beilage.
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